Staubtheilchen rechts und 


Donnerſtag, den 9. Jauuar. (Morgen⸗ Ausgabe.) 


1862. 


21 Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
und Tanen zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Bee ungen werden in der Expeditiou (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts beigallen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


— Telegraphiſche Nachrichten. 
Ham urg, 7. Januar. (H. N.) Laut telegraphiſcher 
Privatmittheilung aus London von gehe ace 1½ Uhr 
at der bekanntlich in Southampton liegende coufßderirte 
ampfer „Naſhville“ geſtern Kohlen eingenommen und die 
aſchine verſucht. Der Capitän befand ſich noch in London, 
doch iſt dem Lootſen angedeutet, daß das Schiff eine halbe 
stunde nach Anzeige abgehen würde. Wie man officiell ver⸗ 
nimmt, wird eine Fregatte der Bundesregierung ſtündlich er⸗ 
wartet, um auf den Naſhville⸗ zu vigiliren. 
Lo hdon, 7. Januar. (K. Z.) Das Parlament wird am 
6. Februar eröffnet werden. 
Die Regierung hat den Dampfer „Africa“ beordert, nm 
eventuell Depeſchen nach Amerika hinüberzubringen. 
Madrid, 6 Januar. (K. 3.) Die Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, dem Schiff „Sumter“ unter der Bedingung die Ein⸗ 
fahrt in den Hafen von Cadix zu geſtatten, daß die Gefange— 
nen unter den Schutz Spaniens und des amerikaniſchen Con⸗ 
ſuls geſtellt würden und das Schiff dann ſofort den Hafen 
wieder verlaſſe. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Januar. Bei der heute in Wetzlar ſtatt⸗ 
efundenen Nachwahl (an Stelle des Geh. Raths Frech, der 
ier abgelehnt hatte) iſt der Vicepräſident Simſon mit 

71 Stimmen gegen 46, die der Kreisgerichtsrath Hahn in 
Wetzlar erhielt, zu m Abgeordneten gewählt worden. 
e r Se. Majeſtät der König hat, wie den Behörden jetzt 
angezeigt worden iſt, angeordnet, daß ein von dem Königlichen 
erolds-Amte zu redigirendes Werk über die Krönungsfeier 
veröffentlicht werde. 31. Das Herolds⸗Amt wünſcht zu dieſem 
Ende eine baldige nähere Mittheilung über dasjenige zu er⸗ 
halten, was innerhalb des Verwaltungsreſforts zu den Krö⸗ 
nungsfeierlichkeiten veranſtaltet worden, und in wie fern die 
Städte und Ortſchaften ihre Theilnahme an der Feier bezeigt 
haben. Die Unterbehörden ſollen deßhalb, falls die Nachrichten 
darüber nicht vollſtändig vorliegen, dieſe in kürzeſter Weiſe 
einziehen und den Landräthen einreichen. 
Nach dem heutigen Leitartikel der „Berl. Allg. Ztg.“ 


ie den Geſe rf über die neue Kreisord⸗ 

x men, diejenigen jedoch über die Ober-Rech⸗ 
ungske r und über die Verantwortlichkeit der Mi⸗ 
nifter ſehr erheblich amendirt. 

„ Der Geſetzentwurf über die ländliche Polizeiverwal⸗ 
Bm . zur Baſis das Prinzip der Selbſtverwaltung und 
will Ehrenämter nach Art der engliſchen Friedensrichter ein⸗ 
führen. — Das Geſetz über den Kriegsdienſt bezieht ſich auf 
die Verlängerung der Reſervepflicht für 2 Jahre, die Reduc⸗ 
tion des zweiten Aufgebots der Landwehr und die Regelung 
des Kriegsdienſtes für die Marine. Die Reduction der Land⸗ 
wehr führt keine Zahlenveränderung herbei, indem die ver⸗ 
mehrte Rekrutenaushebung im Laufe der Jahre einen Ueber⸗ 
ſchuß bewirken muß. 

E Jn den letzten nach Paris gegangenen Eröffnungen 
wegen des Handelsvertrages ſcheint Preußen keine neuen tief⸗ 
greifenden Tarif⸗Reductionen vorgeſchlagen zu haben. Preu⸗ 
ßen drang a allem Anſchein nach auf die abermalige 
Jnbetrachtnahme ſeiner bisherigen Vorſchläge. Uebrigens ſol⸗ 
len die preußiſchen Vorſchläge in Paris günſtig aufgenom⸗ 
men worden ſein. — Lord Lyons ſoll jo ſehr gemäßigte Iun⸗ 
ſtructionen haben, daß es ihm freiſtehen würde, wenn Ame⸗ 
rika ſich nachgiebig zeigen ſollte, gar kein Ultimatum zu ftellen. 

Nach einem dem hieſigen Magiſtrate auf deſſen An⸗ 


Der Ausbruch des Veſuvs. 
. (Schluß.) 


Als wir uns Sico näherten, kamen wir unter die 
Rauchſäule, welche der Nordwind über die Bai trieb, 
und die ganze Gegend ſchien in tiefe Trauer gekleidet 
zu ſein. Schwarzer feiner Staub war überall gefallen 
und bedeckte Alles. Die Straßen waren mehrere Zoll damit 
bedeckt; auf den Häuſern in Torre del Greco lag er 4½ Zoll 
tief. Gärten mit Gemüſe waren geſchwärzt, die Monatsroſe 
Nolte ihre Farbe verloren, die Olive ſtatt des Silberweiß ein 

arz angenommen, die Apfelſinen trugen eine Staub⸗ 
krone. Das Laub war ſo beſchwert, daß die Aeſte ſich ſenkten, 
und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Apfelfinen- und Ci⸗ 
tronenernte durch das Brechen der Bäume ſehr leiden wird. 
Ich ſah, wie Männer den Kohl abfegten und die Bäume 
ſchüttelten, und einer wurde durch die herabfallende Staub⸗ 
maſſe den Blicken vollſtändig entzogen. Dabei fiel der Staub⸗ 
regen noch fortwährend, Aſche war überall, ſie kleidete die 
den Natur in Trauer ein, und wir kauten ſie und athmeten 

e und unſere Augen thränten. In Sorrento ſah es eben ſo 
aus; die Aſche war in die innerſten Gemächer der Häuſer 
eingedrungen und bedeckte hier alles. „Unſere Boote“, fagte 
man uns, „müßten einen Compaß mitnehmen, da wir ſonſt 
nie nach eapel hinkommen würden.“ So war es in Pinno 
und eben ſo in Capri. Ich übertreibe nicht, wenn ich ſage, 
die Dunkelheit war ſo groß wie bei einer Sonnenfinſterniß, 
mitten in der Rauchſäule aber ſo, daß es unmöglich war, viel 
vor ſich zu ſehen. Die See, gewöhnlich ſo klar und hell, hatte 
eine ſo trübe Farbe und bei jedem Ruderſchlage flogen die 
links aus einander. So kehrten wir 
ans Ufer und nach Neapel zurück. Man hätte glauben kön⸗ 
nen, daß die mächtige Rauchwolke das Himmelsgewölbe ge⸗ 


8 


fort, zwei r in 


—_— — — 


trag wegen Erlaſſes eines Expropriationsgeſetzes zugegange⸗ 
nen Beſcheide der Miniſter des Handels und des Innern 
vom 17. v. M.) ift „zwar der Entwurf eines allgemeinen 
rpropriationsgeſetzes angefertigt und unterliegt gegenwärtig 
der Berathung im Königlichen Juſtiz-Miniſterium, der Zeit⸗ 
punkt aber, zu welchem der Landesvertretung Seitens der 
Staatsregierung ein ſolcher Geſetzentwurf vorgelegt werden 
kann, läßt ſich mit Rückſicht auf den bedeutenden Umfang der 
erforderlichen Vorarbeiten noch nicht beſtimmen. Mit Gewiß⸗ 
heit iſt anzunehmen, daß der Entwurf dem Landtage wäh⸗ 
rend ſeiner bevorſtehenden Verſammlung nicht vorgelegt wer⸗ 
den wird. Es ſind aber die auf Expropriationen zum Behufe 
von Wegebauten und Straßenanlagen bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen in den Entwurf einer allgemeinen Wegeordnung aufge⸗ 
nommen, welcher vorausſichtlich zur Berathung des Landtages 
in nächſter Zeit gelangen wird.“ 6 
Hamburg, 5. Januar. Das neue Jahr brachte mit der 
geſtrigen erſten Sitzung der Bürgerſchaft eine fast leiden⸗ 
ſchaftlich erregte Debatte über die Vorlage eines neuen Re⸗ 
krutirungsgeſetzes. Der bürgerſchaftliche Ausſchuß, an den 
dieſes Geſetz verwieſen war, hatte unter Verwerfung der ſeit 
Jahren in zahlreichen Eingaben an den Senat geforderten 
Werbung, welche wegen Mangels an zur Verfügung ſtehen⸗ 
der Mannſchaft nicht durchführbar ſei, unter Verwerfung der 
allgemeinen Dienſtpflicht, unter Verwerfung der Looſung 
ohne Stellvertretung, dah bisherige Syſtem der Looſung mit 
Stellvertretung aufs Neue der Bürgerſchaft zur Annahme 
empfohlen. Hiergegen erhob ſich die Linke, die in der Looſung 
mit Stellvertretung das ungerechteſte, weil die verſchiedenen 
Klaſſen der Bevölkerung am ungleichſten belaſtende Syſtem 
erblickt. Sie verlangte Verweiſung der ganzen Militärfrage 
an eine gemiſchte Commiſſion von Senats⸗ und Bürgerſchafts⸗ 
Mitgiedern, um zu prüfen, ob der Bundespflicht Hamburgs 
nicht auf anderem Wege genügt werden könne, als auf dem 
der Aushebung durch das Loos mit Stellvertretung. Das 
Syſtem der Werbung unter Hinweis auf deſſen practiſche 
Durchführbarkeit in Bremen und Frankfurt, das eidgenöſſi⸗ 
ſche Militärſyſtem ward empfohlen. Vor Allem aber, und in 
dieſem Punkte begegneten ſich alle Redner, ward der Verſuch 
befürwortet, mit Preußen eine Militär⸗ und Flotten⸗Conven⸗ 
tion abzuſchließen. Eine Militär⸗ und Flotten⸗Convention 
etwa in der Art, daß Hamburg eine erhöhte Leiſtung zur See 
übernehme, wogegen Preußen einige ſeiner über ſein bundes⸗ 
matrikularmäßiges Contingent gehaltenen Bataillone als ſtell⸗ 
vertretend für Hamburgs Bundescontingent bezeichne, eine 
preußiſche Garniſon aber nicht nach Hamburg gelegt werde. 
Dieſer von Fellmer und Roß nur angedeutete Gedanke er⸗ 
regte heftigte das ſpecifiſche Hamburgerthum im Centrum. 
Der Lehrer Glitza erblickt darin ein Attentat auf die Selbſt⸗ 


ſtändigkeit Hamburgs. Iſt ein deutſches Parlament und ein 
von dieſem gewählter Kaiſer vorhanden, dann will ein Stück 
der vollen Selbſtſtändigkeit Hamburgs opfern, eher aber nicht 
ein Titelchen. Dieſen Anſchauungen gegenüber will Wilhelm 
Marr die Majorität an ihre Beſchlüſſe wegen Herſtel⸗ 
ung einer deutſchen Centralgewalt, wegen Kurheſſens, 
wegen der deutſchen Flotte erinnern. Sie habe an 
den Conſequenzen dieſer ihrer Beſchlüſſe feſtzuhalten, wenn 
jene Beſchlüſſe ſich nicht als inhaltsloſe patriotiſche Phraſen 
kennzeichnen ſollten. — In dieſem Stadium der Verhandlung 
ward die Sitzung unter großer Erregung der Verſammlung 
vertagt. 

Rebe en, 6. Januar. Die preuß. Bark „Martha“, 
Capitän Lorentz, in Ballaſt von London nach Memel bes 
ſtimmt, iſt mit verſtopften Pumpen hier in den Hafen ge⸗ 
kommen. 


tragen, nur daß ſie in einer gewiſſen Höhe ſich nach Süden 
wandte und über die See hinſtreckte und die ganze Bucht be⸗ 
deckte. Man berechnete, daß am Sonntag Abend die Säule 
von den untern Schlünden gerade über Torre del Greco 
10,000 Fuß hoch geſtiegen, während die aus dem obern Kra⸗ 
ter auf 3000 Fuß und von Einigen auf 5000 Fuß veran⸗ 
ſchlagt wurde. 3, : 3 

Am Donnerſtag Morgen ging ich wieder hin und jetzt, 
wo der Vulkan ſich beruhigt, beſichtigte ich die verſchiedenen 
Theile der Stadt genauer. Glüclicherweife trafen wir den 
„Parocco“, der zurückgekehrt war, um nach ſeinen Habſelig⸗ 
keiten und nach ſeinen ere le zu ſehen. „Laſſen Sie 
uns erſt an die See gehen“, ſagte er. „Sehen Sie dieſe 
mächtigen Felſen an; ſie jr von der Lava von 1794, und 
bemerken Sie, das Erdbeben hat ſie jetzt geſpalten.“ Die kie⸗ 
ſelartige Maſſe war wie mit einem Meſſer zerſchnitten und 
mitten hindurch brauſten Ströme frei gewordenen Waſſers. 
Die See war durch die Erhebung des Bodens 20 Palmen 
zurückgetreten und ſiedete etwas weiter hinauf mächtig = 
Torre del Greco beſteht aus einer- Anzahl Straßen, die para 
lel und in rechten Winkel laufen, und liegt an dem Fuße des 
Berges. Ich ging zuerſt in die Strada della Rippa hinauf. 
Auch hier war jedes Haus geſpalten und die Zerſtörung hatte 
ſeit Montag ſehr zugenommen. In der Stada Fontana brauſte 
der große Stadtbrunnen von unterirdiſchen Waſſern in die 
Höhe und war mehrere Palmen hoch geſtiegen; das Waſſer 
hatte keine Veränderung erlitten, obſchon es anderwärts einen 
1 ſauern Geſchmack hatte. Ein Haus war genau mitten 
durch geſpalten und an dem Rande des Abhanges hing ein 
gemachtes Bett, in dem aber niemand geſchlafen, während an 
der Wand noch einige Stühle ſtanden und verſchiedene Ge⸗ 
räthſchaften hingen. Vor einem andern befand ſich ein großer 
Krater, der ſich bei einem der letzten Erdſtöße geöffnet und 
beim Hineinſehen ſtaunte ich über die Kraft, welche die ges 


is pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 5 
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Frankreich. 
Paris, 6. Januar. Man vernimmt einſtweilen in Be⸗ 
treff der Thronrede, mit welcher der Kaiſer die i 
des Senats und des geſetzgebenden Körpers eröffnen wird, da 
fie möglichſt farblos gehalten werden ſoll. Es würde darin 
der Fortdauer der Belebung Roms durch franzöſiſche Trup⸗ 
en Erwähnung gethan, allein keineswegs erklärt, daß die⸗ 
ſelbe für immer ſtattfinden werde. — Die Schwan erſchaft 
der Prinzeſſin Clotilde ift jetzt Thatſache und ſoll diefer Tage 
durch den „Moniteur“ officiell angezeigt werden. 
Italien. 


Florenz, 2. Januar. Seit zwei Tagen werden wir 
durch Gerüchte von Unſicherheit in den Straßen bennruhigt. 
Ich hörte von drei Mordanfällen und weiß, daß man gegen 
zwanzig verdächtige Individuen verhaftet hat. Solche Dinge 
ſind in unſerer Stadt ganz unerhört und erregen natürlich 
Aufſehen. ; 

15 Garibaldi wird am 11. Januar in Turin eintreffen, 
um der Eröffnung des National⸗Preisſchießens beizuwohnen. 
Die erſte Verſammlung findet im königlichen Palaſte unter 
Vorſitz des Prinzen von Piemont und der drei Vicepräſiden⸗ 
ten, der Generale Garibaldi, Cialdini und 0 b ſtatt. 
Nach dieſer Eröffnungsſitzung kehrt Garibaldi nach Caprera, 
Cialdini nach Bologna zurück. 


Danzig, den 9. Januar. 


* In der geſtrigen Sitzung der Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft And folgende Gegenſtände von allgemeinere 
Intereſſe zum Vortrage gekommen: . a 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin überſenden 
das von denſelben dem Handelsminiſter erſtattete Gutachten, 
betreffend die Handelsgerichtsorganiſation. Daſſelbe ſtimmt im 
Weſentlichen mit dem vom hieſigen Collegio abgegebenen Gut⸗ 
achten überein. a 

Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages er⸗ 
ſtattet feinen Bericht über feine Thätigkeit in der Periode vom 
1. Juli bis 15. November 1861 und über die dermalige Lage 
der Geſchäfte des Bin Handelstages. (Wir werden 
einen Auszug aus dieſem Berichte in einer der nächſten Num⸗ 
mern bringen.) 

Herr Paul Ollendorff zeigt den Tod des Herrn Sa⸗ 
muel S. Hir ſch an, und daß er das —.— unter der letz⸗ 
teren Firma für alleinige Rechnung fortführen werde. — Herr 
Jacob Meyer hat die von ihm geführte Handlung ſeinem 
Sohne, Herrn Adolph Meyer, übergeben, der ſie unter 
ſeinem Namen für alleinige Rechnung fortführen wird. — 
Die Herren C. W. und N. F. Lud wich zeigen die Auflöſung 
der Firma Fr. W. Ludwich an. Herr N. F. Ludwi tritt aus 
der Corporation aus, ebenſo die oe Heinrich Leſſing 
und J. E. C. Ahrens. Herr Julius Büttner wurde une 
ter der Firma gleichen Namens in die Corporation aufge⸗ 
nommen. e 

Das Hauptzollamt zeigt an, daß es höheren Orts gene! 
migt worden, Privatläger von Oelſgaten ohne 129 8 
Rückverſchluß zu 10 0 Die Bedingungen, unter welchen die 
Contirung von Oelſaaten den hieſigen Kaufleuten geſtattet 
wird, ſollen ſpäter mitgetheilt werden. 

1 der von den Aelteſten zum Gewürzceapitain er⸗ 
wählte Kaufmann Carl Gottlieb Scheunemann von dem 
Magiſtrat beſtätigt und auf die Dienſtinſtruction vereidigt 
worden, beſchloß das Collegium, die betheiligten Kaufleute 
unter Mittheilung des vereinbarten Tarifs und det § 7 der 
Inſtruction auf HN Anſtellung aufmerkſam zu machen. 

In Angelegenheit der Erweiterung des Hafens wurde 


waltigen ſoliden Lavablöcke, worauf die Stadt ruht, zu ſpal⸗ 
ten vermocht hat. 

Der Boden rings um Torre del Greco iſt hohl, denn 
durch die Spalten in der zerriſſenen Lava ſchien etz, als ob 
der Grund, auf dem Torre ſtand, eine dünne Kruſte in der 
Form eines Gewölbes ſei, und dies war auch der Grund, 
wie der Parocco mir ſagte, weshalb die Einwohner geflüchtet 
ſeien. Nach einer längeren Wanderung durch die Stadt begas 
ben wir uns zu dem alten Lavabette. An am Fuße des alten 


Kraters bemerkten wir die neuen Oeffnungen. Es ſind vier 


größere; mehrere bildeten ſich an dem Berge, wie wir daſtan⸗ 
den, und eine oder zwei waren dicht bei uns, Sie g en in 
Farben des Regenbogens und hungrig ausſehende ner 


n Stücke zum Verkauf. Unter unfern Füßen flieg der 
auch beſtändig auf und eine zitternde Hitze, die uns von 
einem Orte zum andern trieb. Das Lavabett zu paſſiren, das 
hier eine gute Viertelmeile breit iſt, würde daher unm 
geweſen ſein, abgeſehen von der Gefahr, die wir gelaufen, 
durch die dünne Oberflache in den feurigen Strom einzubre⸗ 
chen. So kehrten wir auf der alten Lava zurück und trafen 
eine Viertelmeile von der Stadt auf das neue Bett, gerade 
wo es Br oder Woti abſchwenkt, denn ware das nicht 
geſchehen, jo würde Torre del Greco bereits unter der Feuer⸗ 
maſſe begraben ſein. Hier ſteht die Lava volle 28 Palmen 
über dem Boden und nur die, welche es geſehen, können ng 
eine Idee davon machen, wie jene geſchwärzte Maſſe ſo ER 
mäßig und raſch ſich bewegen konnte. Ich flieg auf die pitze 
und fand mich auf dem Dache eines ee ſes, das vers 
ſchüttet war. Von hier bot fich ein weiter Blick auf die Um⸗ 
Vaud: alles war ſchwarz und überall waren Meinberge und 

elpflanzungen und Fruchtkäume und die weißen Waulbeer⸗ 
bäume dahin, und wo noch vor weuigen Tagen die höchſte 
Cultur herrſchte, da hatte jetzt Unfruchtbarkeit auf ein Jahr⸗ 
hundert ihren Fluch gelegt. 


von den er der Entwurf eines Schreibens an 
den Herrn Handelsminiſter vorgetragen, worin das Geſuch 
geſtellt wird, eine den Bedürfniſſen unſeres Schiffsverkehrs 
he weſentliche Verbreitung des Hafencanals in Neu⸗ 
fahrwaſſer baldigſt in Angriff nehmen zu laſſen. Das Colle⸗ 
gium hat ſich mit den desfallſigen Ausführungen einverſtan⸗ 
den erklärt; ebenſo beſchloß daſſelbe an den Herrn Polizei⸗ 
präſidenten das Geſuch zu richten, daß außer der bereits bean⸗ 
tragten Vermehrung des Lootſenperſonals ſowohl in Betreff 
der Organiſation des Binnenlootſenperſonals, als auch in der 
Dienſtinſtruction für dieſelben Abänderungen getroffen wer- 
den, welche durch den jetzt vermehrten Schilffahetöventehe une 
abläſſig geboten find. 

Auf das von dem Kgl. Polizeipräſidio eingeführten Gut⸗ 
achten über Abänderung des § 15 der Hafenpolizeiordnung, 
Lehen das Feueranmachen auf den Schiffen, haben ſich die 

teſten dahin geäußert: 

1) daß das Feuermachen auf den an beiden Ufern der 
Mottlau, vom Kalkort abwärts bis zum Blockhauſe und im 
Kielgraben liegenden See- und Flußſchiffen zu jeder Zeit ge— 
tattet ſein ſoll, falls die Feueranlagen auf den Schiffen den 
eſtgeſetzten Beſtimmungen entſprechen; 

2) auf der Weichſel bis zum Eingang des Hafenkanals 
ſoll das Feuermachen ohne andere Beſchränkung als ſolche, 
welche die Nähe des Pulvermagazins gebietet, zu jeder Zeit 
geſtattet ſein; 

3) im Hafencanal ſoll das Feuermachen nur auf aus⸗ 
drückliche Erlaubniß des Lootſencommandeurs erfolgen können; 

4) den Dampfſchiffen fol es zu jeder Zeit geſtattet fein, 
im ganzen Noten un einſchließlich des Hafencanals, der 
Weichſel, Mottlau und des Schäferei'ſchen Waſſers bis zum 
Zollamt, ihre Maſchinen zu heizen, mit Ausſchluß der die 
Speicherinſel begrenzenden Gewäſſer, auf welchen jedes Feuer- 
machen in einer Entfernung von mindeſtens der halben Breite 
des Flußbettes verboten bleibt; 

5) ſoll das Feuermachen zum Kochen leicht brennbarer 
Materialien, namentlich von Pech und Theer auf den Schif— 
fen überall unterſagt bleiben, und ebenſo ſoll es nicht hien 
tet ſein, auf den Winterlager haltenden See- und Flußſchiffen, 
mit Ausnahme derjenigen, welche auf der Weichſel oberhalb 
des Blockhauſes liegen, Feuer zu machen. — 

Nachdem die bisher durch Herrn Trojan verwaltete 
A re durch den Tod deſſelben erledigt iſt, 
beſchloß das Collegium, den im Jahre 1859 von dem Colle⸗ 
gium gefaßten Beſchluß, wonach fortan das Schiffsmäkler⸗ 
ewerbe mit dem Schiffsabrechnerweſen vereinigt werden 
ſollen, in nochmalige reifliche Erwägung zu ziehen; es wurde 
zu dieſem Zwecke eine Commiſſion ernannt, welche über dieſe 
Frage in nächſter Sitzung Bericht erſtatten ſoll. — 

Von dem Herrn ee iſt das Collegium auf⸗ 
ee worden, Behufs mündlicher Berathung über den 

ntwurf eines Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der 
Schiffsmannſchaft auf den Seeſchiffen, einen Sachverſtändi⸗ 
gen zu ernennen. Es wurde hiezu Herr Commerzien⸗ und 
Admiralitätsrath Pales ke deputirt, der auch bereits zum 


und Schrader in Pr. Stargardt, 


15. e. nach Berlin einberufen worden. Endlich wurde noch 
von dem Vorſitzenden über die bisherigen Berathungen der 
Commiſſion zu Abänderung der Corporationsſtatuten Bericht 
erſtattet und erwähnt, daß die Commiſſion beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, mit den Aelteſten über eine anderwei- 
tige Regelung der Börſenbeiträge ſich in Verbindung zu ſetzen. 
Das Collegium hat ſich mit den desfalls vorgetragenen An⸗ 
ſichten einverſtanden erklärt. 

— Aus Königsberg meldet der „Telegr.“: „In der 
Wahlmänner⸗Verſammlung vom 5. d. M. hatten ſich auch 
einige Damen als Zuhörerinnen auf der Tribüne eingefun⸗ 
den. Der überwachende Polizeibeamte, Herr Jagielski, forderte 
dieſelben, unter Hinweis auf das Vereinsgeſetz, auf, das Lo⸗ 
cal zu verlaſſen. Derſelbe verblieb auch bei dieſer Forderung, 
nachdem der Vater einer der Damen, ein höherer Juſtizbe⸗ 
amter, ihn darauf aufmerkſam gemacht hatte, daß die betref⸗ 
fende Geſetzesbeſtimmung auf dieſe er keine Ans 
wendung finde. Die Damen mußten weichen, hoffentlich wird 
jedoch die Angelegenheit zum weitern Austrag gebracht werden.“ 

Stettins Handel im Jahre 1851. 

(Oſtſ.⸗Ztg.) Getreide. Im verfloſſenen Jahr hat der 
Export in dieſem Artikel an unſerem Platz eine Ausdehnung 
erlangt, wie faſt niemals vorher. Der ſchwache Ernte-Ertrag 
in England, Frankreich, Belgien, Dänemark, Schweden und 
Norwegen förderte beſonders den Export von Weizen und 
Roggen. Das weitgedehnte Eiſenbahnnetz ermöglichte bei den 
hohen Preiſen Beziehungen aus dem tiefen Inneren; ſie wür— 
den noch weit größere Ausdehnung erlangt haben, wenn nicht 
wieder der niedrige Waſſerſtand der Oder während eines gro⸗ 
ßen Theiles des Jahres die Verladungen ſtromwärts behin⸗ 
dert hätte. Auch für die nächſte Zukunft iſt noch keine Aus⸗ 
ſicht zur Abhilfe dieſes ſchon ſo häufig beklagten Uebelſtandes, 
unter dem die Bewohner des halben preußiſchen Staates lei⸗ 
den, da der Etat des Kriegs-Miniſteriums alle ſonſt etwa 
dafür disponibel zu machenden Summen beanſprucht. Eine 
Erſparung von nur 10% an dieſem Etat würde ſchon mehr 
Capitalien liefern, als für die Regulirung des Oderweges 
erforderlich wären. Hoffentlich wird dem eben gebildeten 
„Odervereine“ die Durchführung des Werkes gelingen, für 
welches vom Staat keine durchgreifende Hilfe zu erwarten iſt. 
Der billige Waſſerweg ſchafft auch bei mittelmäßigen Preiſen 
von weit her Zuführen heran, während auf den Bahnen die 
Tarife gegenwärtig nur bei hoch geſteigerten Werthen langen 
Transport ermöglichen und wenn allerdings auch die heutigen 
Tarife noch eine bedeutende Ermäßigung erfahren können und 
müſſen, ſo werden ſie doch nie die Billigkeit des Transports 
auf einem gut regulirten Waſſerwege erreichen. Die Aufhe— 
bung der Tranſitzölle trug ferner zur Belebung des Getreide— 
geſchäftes bei, da bei dem immer mehr ausgebauten Eiſen⸗ 
bahnnetze die Concurrenz Trieſts mit unſerm Platz in Ungarn 
ꝛc. immer mehr Berührungspunkte beim Export der Landes⸗ 
Producte Fabel Die Vollendung des vorpommerſchen Bahn⸗ 
netzes, welche theilweiſe ſchon im Herbſte dieſes Jahres zu 
erwarten ſteht und der Weiterbau der hinterpommerſchen, 
ſowie der galiziſchen, polniſchen und ungariſchen Bahnen, 


Valois in 


wird auf unſer Getreidegeſchäft belebenden Einfluß ausüben; 
es iſt dabei aber ſehr zu bedauern, daß der Anſchluß der vor⸗ 
pommerſchen Bahnen an die mecklenburgiſche Oſtbahn vor⸗ 
läufig wenigſtens keine Ausſicht auf Nealiſation hat. Daß die 
Einfuhrzölle für Getreide nicht gleichzeitig mit den Tranſit⸗ 
zöllen gefallen find, iſt um fo 5 zu beklagen, als beſtimmt 
verlautet, daß dem Staat die Controle mehr koſtet, als die 
Zolleinnahme einbringen. 

Die Zuführen an Getreide betrugen im Jahre 1861: 
114489 W. Wz., 74428 W. Rg., 24358 W. Gerſte, 17350 
W. Hafer, 9528 W. Erbſen, Geſammtzufuhr im vorigen 
Jahre 240,153 W. Werth 14—15 Mill. Thlr., wie ſchon die 
e zeigen, nicht unerheblich größer als dabei an⸗ 
gegeben. 

Zufuhr 1860: 78635 W. Wz., 60265 W. Rg., 25502 


W. Gerſte, 10095 W. Hafer, 3187 W. Erbſen. Total 
177684 W., im Werth von ca. 10% Mill. Thlr. 
Zufuhr 1859: 52787 W. Wz., 73608 W. Rg., 17522 


W. Gerſte, 38768 W. Hafer, 1361 W. Erbſen. Total 185000 
W., im Werth von ca. 73 Mill. Thlr. 

Zufuhr 1858: 49708 W. Wz., 51171 W. Rg., 24751 W. 
Gerſte, 15340 W. Hafer, 1539 W. Erbſen. Zuſammen 
160,000 W., Werth ca. 72 Mill. Thlr. f 

Zufuhr 1857: 69968 W. Wz., 68732 W. Rg., 86126 W. 
Gerſte, 18025 W. Hafer, 9841 W. Erbſen. Total ca. 270,000 
W., Werth ca. 14 Mill. Thlr. 

Zufuhr 1856: 24102 W. Wz., 61596 W. Rg., 28717 W. 


I 


Gerſte, 17898 W. Hafer, 1241 W. Erbſen. Total 147.500 W. 


zn ca. 9 Mill. Thlr. 
ufuhr 1855: 28799 W. Wz., 53761 W. Rg., 20520 W. 
Gerſte, 10919 W. Hafer, 3243 W. Erbſen. Total 130,000 W., 
Werth ca. 8 Mill. Thlr. 

Zufuhr 1854: 51266 W. Wz., 55135 W. Rg., 22562 W. 
Gerſte, 9205 W. Hafer, 2445 W. Erbſen. Total: 155,000 W., 
Werth 10 Mill. Thlr. 

Der Export betrug ſeewärts: 

1846 1847 1848 1849 1850 1851 1852 1859 
W. : 5 F 
Weizen 11192 17612 17408 24244 45558 38063 27844 73833 
Roggen 10065 10856 9284 8604 10085 3684 5682 2186 


Gerſte 4984 1712 11892 9920 17412 4789 5878 688 
Hafer 480 200 2836 16296 2904 542 1779 33 
Erbſen 972 584 2668 2464 1255 882 1584 33 


zuf. 27632 30964 44088 61528 7731747960 42947 76773 
1854 1855 1856 1857 1858 1859 1860 1861 
W. W. W., W m 


Weizen 46523 2621118597 69754 25836 32024 68121 112624 
Roggen 2207 2813 1304042613 7306 5316 3796 36094 


Gerſte 113 73 19621 81882 15423 1480821700 29390 
elfte — 3541 769 855 1728 236 217 13218 
rbſen 614 134 396 7437 1603 680 2560 10434 


zuſ. 49457 33773 52435 20264451896 52864 98349 201760 
(Fortſesung folgt.) 
Verantwortlicher Nebacteur: H. Rickert in Danzig. 


Concurs⸗Eröffnung. 
15 Königliches Kreis⸗Gericht zu 


Erf U lung, 
den 6. Januar 1862, Mittags 12 Uhr. 
„Ueber das Vermögen des Gaſthofbeſitzers 
Alexander Soder hierſelbſt iſt der gemeine 
Concurs eröffnet. i 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Juſtizrath Droſte hierſelbſt beſtellt. 
ie Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
aufgefordert, in dem auf 


den 23. Januar d. J., 
: Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer des Gerichts⸗ 
ebäude® vor dem gerichtlichen Commiſſar 
errn Gerichts⸗Aſſeſſer Hake anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſiße der Gegenſtände bis 
zum 3. Februar 1762 einſchließlich dem Ge: 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Ne ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
0 en gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 

findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 
Alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bin: 
nen 3 Wochen, ſpäteſtens bis . 3. Februar d. 
J. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tofoll anzumelden und demnächſt zur rüfung 
der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 

tungsperſonals, auf 


den 20. Februar d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Commiſſar, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Hate im Verhandlungszimmer des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. 1 R 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ger 
eigneten alls mit der Verhandlung über den Ac⸗ 
cord verfahren werden. Be 

Ber feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— 575 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 

en Orte wohnhaften, oder zur fielen bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acken anzeigen. " 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. ! 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Glogau 


Dirſchau, Lin dner und Bloebaum in Berent 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Pr. Stargardt, den 6. Januar 1862. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 164] 


. Selbſtunterricht 
we kr anzöſiſchn Englifeh 


ſchnell und leichk durch Selbſtunterricht zu 
erlernen wünſcht, dem empfehlen wir die deu. ſch⸗ 
franzöſiſch-engliſche Converſationsſchule, 
neueſte Parallel⸗Methode von dem conceſſio⸗ 
nirten Sprachlehrer und Literaten M. Selig 
in Berlin. Herr Selig, welcher die letztge⸗ 
nannten Sprachen während eines mehrjährigen 
Aufenthalts in Paris und London gründ⸗ 
lich ſtudirt hat, iſt bereits Verfaſſer verſchiede⸗ 
ner franzöſiſcher und engliſcher Lehrbücher, von 
denen binnen kurzer Zeit über 16,000 Exemplare 
abgeſetzt wurden. Bei feiner neueften Methode 
hat der 177 Verfaſſer namentlich auf die An⸗ 
abe der Aus ſprache ſowohl des Franzöſi⸗ 
chen als auch des Engliſchen, welche durch 
das ganze Werk hindurch Wort für Wort mög⸗ 
lichſt correct mit deutſchen Lettern — alſo für 
eden leicht verſtändkich — bezeichnet worden 
iſt, die größte Sorgfalt verwendet, und beſonders 
die moderne franzöſiſche und engliſche Um⸗ 
angsſprache als Converſationsſtoff berück⸗ 
ſichtigt, um den Lernenden auch wirklich dahin 
zu führen, Franzoſen, Engländer und Amerikaner 
zu en en und ſich ihnen verſtändlich zu 
machen. 

Die Methode ſelbſt beſteht aus 2 Curſen. 
J. Curſus: Practiſche Sprech: und Leſe⸗ 
ſchule, von der bereits eine 2te vermehrte 
Auflage erſchienen it: II. Curſus: Converſa⸗ 
tions- und Schreibeſchule. Der Preis für 
die vollſtändige Methode beträgt 23 A. je 
der Curſus getrennt koſtet 13 , auch iſt 
die Methode vermittelſt Abonnements, und zwar 
der J. Curſus in 18 wöchentlichen, der II. Cur⸗ 
ſus in 21 wöchentlichen Lieferungen A 23 Gr 
von M. Selig's Selbſtverlags⸗Exped⸗ 
tion, Friedrichsgracht No. 31 in Ber i! 
direct, und auch durch alle Buchhandlungen, 
von außerhalb gegen Poſtvorſchuß oder Poſt⸗ 
einzahlung zu 7 In Danzig zu haben 
bei Saunier, Homann ꝛc., in Thorn bei 
Wallis und Lambeck. 

[163] Dr. phil. B. H—n; Dr. S. S—s. 


WE» Frisch gebrannter "BEI 
za LX 


ist stets zu haben Langgarten 107 
und ın der Kalkbrennerei bei Legan. 
1133] J. G. Domansky Wwe. 


Friſche Meffinaer Apfel⸗ 
een und Citroen 


in Kiſten und ausgezählt empfiehlt billigſt 
13963 Rob. Heinr. Pantzer. 


Wir können demnach davon nach Wunſch auf Begleitſchein I. und 


KA rrac-Offerte. 


II. i ab⸗ 


geben und die qualité wiederum als ſelten ſchoͤn empfehlen. 
Ordres erbittet direct, Preiſe billigſt. 


Stettin, im Januar 1862. 
57 


lu 


Eiſengeſchaͤſts-Verkauf. 


ce der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt einer Preu⸗ 
ßiſchen Provinz iſt ein bedeutendes Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft mit Beſtänden an Stahl⸗, Stab⸗, 
Schmiede: und Gußeiſenwaaren, landwirthſchaft⸗ 
lichen und an deren Maſchinen, ſo wie einigen 
in der Oekonomie vielgebrauchten Producten 
wegen Alters des Beſitzers zu verkauſen. 

Das Geſchäft iſt das größeſte derartige am 
Orte, hat die vornehmſte feſte Kundſchaft, ges 
nügende Räume, und einige ſehr günſtige Lie⸗ 
ferungs⸗Contracte, welche cedirt werden können. 

Zur Uebernahme reſp. Fortführung iſt ein 
Capital de 12 — 15,000 % erforderlich. — 

Reflectanten belieben ſich an Hrn. E. Kleui⸗ 
ſchmidt in Breslau zu wenden. 


Stettin, d. 6, Januar 1862. 
[168] oriß Pelhcke. 


on all den vielen älteren und neueren Mit⸗ 
teln zur Beförderung des Haarwuchſes, iſt 
wohl der neu erfundene, aus den krälftigſten 
vegetabiliſchen Heilpflanzen gewonnene Haar: 
halſam Esprit des cheveux, Niederlage bei 


Albert Neumann u Dani, 
Langenmarkl 38 vs eirsise u 


ſicherſte, welches nicht allein das Ausfallen und 
Ergrauen der Haare verhindert, ſondern bei 
bereits vorhandener Kahlköpfigkeſt in kürzeſter 
Zeit die üppigſte und kräftigſte Haarfülle erzeugt; 
cuch bei Schnur⸗ und Backenbärten angewandt, 
dem Geſicht die ſchönſte Zierde verleiht. — Um 
das Ausfallen der Haare gänzlich zu beſeitigen, 
genügt in den meiſten Fällen der Gebrauch von 
nur einer Flaſche a 1 %, bei ſehr lange vor⸗ 
handener Kahlköpfigkeit 5 bis 6 (monatliy eine). 
Grundſtücks⸗Verkauf zu Naſſenhuben. 

Mein Grundſtück von 2 Hufen 3 Morgen 
culm. Land mit guten Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden (1 Meile von Danzig an der Mottlau 
gelegen), bin ich willens ohne Inventarium zu 
verkaufen. Käufer können das Grundſtück in je⸗ 
der Woche am Montag und Freitag in Augen⸗ 
ſchein nebmen. Die Verkaufsbediagungen ſind 
in denſelben Tagen jedoch nur zu erfahren bei 
Jantzen in Neuendorf. Wittwe Jantzen. 


Theodor Lieckfeld & Comp. 


Kechten Peruan. Juano 
von A. Gibbs & Son in London empfiehlt 
billi ſt [3963] Rob. Hleisr. Pantzer. 


5 Dachpappen 
in bewährter Qualität empfiehlt 
(165; die Pappenfabrik am Spendhaus 6. 


Landgüter 


— 


Fri 


verſchiedener Größe u. Bodenbeſchaffenheit, ſtadt. 


Grundſtücke, Gaſt⸗ und Krugwirthſchaften ꝛc. 
ſind er Verkauf reſp. Verpachten an gemeldet. 
apitalien jeder Größe werden nachgewieſen. 
Tüchtige Landwirthe, Handlungsgehilfen, 
Hauslehrer, Wirthinnen, Kellner, Diener ꝛc. wer⸗ 
den jederzeit placirt durch das conc. Informa⸗ 
tions⸗Bureau 


2873] Ferdinand Berger in Chorn. 


Bean 18 iſt zum 1. April d. J. 
eine Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren 
Stuben, Küche, Keller und Bodenraum zu ver⸗ 
miethen. 5 7100 


Ein junges gebildetes Mädchen, von ange⸗ 
nehmem Aeußern, 20 Jahre alt, mit einem 
disponiblen Vermögen von 15,000 , iſt ge⸗ 
ſonnen, einen Gutsbeſitzer oder Kaufmann zu 
heirathen. Discretion iſt ſelbſtverſtändlich. Adr. 
B. v. B. werd. in d. Exp. d. Bl. erbeten (167 


Einen Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen ſucht die 
160] Sannier'ſche Buchhandlung. 


ür den Kranken Eduard Findeiſen iſt wie⸗ 
der eingegangen: Von Hrn. Merten in 
Sprauden I Thlr., E. Kn. 2 Thlr.; zuſammen 
38 Thlr. 5 Sgr. f 
Fernere Beiträge werden gern angenom⸗ 
men und weiter befördert durch die Expedition 
dieſer Zeitung. 


2. zZ 
Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
in Danzig. 755 


Zei). 


